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     ie Einführung der Reformation in Württemberg 1534
    stand von Anfang an vor der Aufgabe, von Süden 
einströmende zwinglianische Einflüsse mit der lutherischen 
Reformation zu verbinden. So wurde die württembergische 
Konkordie von 1534 zum Ausgangspunkt späterer inner-
protestantischer Einigungsbemühungen. 1563 entstand in 
der Kurpfalz der Heidelberger Katechismus als eines der 
wichtigsten reformierten Bekenntnisse. Nicht zuletzt als 
Reaktion darauf wurde 1577 unter maßgeblicher Beteiligung 
württembergischer Theologen, insbesondere des langjährigen 
Kanzlers der Tübinger Universität, Jakob Andreä, die Kon-
kordienformel als lutherisches Einigungsbekenntnis verfasst. 
Eine möglichst umfassende digitale Erfassung und exempla-
rische Edition der Korrespondenzen aller führenden Theo-
logen in Kirche und Universität zwischen 1550 und 1620 
soll die bislang nicht ausreichend gewürdigte Bedeutung des 
Südwestens des Reichs für die europäische Reformations-
geschichte sichtbar machen.
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Abb. 2: Von links oben im Uhrzeigersinn: Johannes Brenz, Daniel Tos-
sanus, Lucas Osiander, Hieronymus Zanchi, Johannes Pappus und Pierre
Boquin
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Welche wissenschaftliche Bedeutung kommt der Erfassung, Do-
kumentation, partiellen Edition und Auswertung von Theologen-
briefwechseln aus dem Südwesten des Reichs in der Frühen
Neuzeit zu? Auf den ersten Blick erscheint eine solche Aufgaben-
stellung, zudem noch begrenzt auf die Jahrzehnte von 1550 bis
1620, eher zufällig gewählt. Die folgenden Ausführungen sollen
zeigen, dass dieser Eindruck täuscht und sowohl der Forschungs-
gegenstand als auch die regionale und zeitliche Schwerpunktset-
zung von besonderer Relevanz sind.1 Das wird in drei größeren
Gedankengängen geschehen.
Der erste ist der Frage gewidmet, welche besondere Rele-

vanz der Erfassung von Briefwechseln, und zwar von Theolo-
gen aus den Jahrzehnten 1550 bis 1620, zukommt. Dabei sollen
auch grundlegende Informationen über das Vorhaben gegeben
werden. Der zweite Gedankengang soll die Stichworte Konfes-
sionalisierung, Territorialstaatsbildung und Säkularisierung als
Schlüsselbegriffe der Frühneuzeit-Geschichte, und insbesondere
der Jahrzehnte 1550 bis 1620, erörtern. In einem dritten Gedan-
kengang werde ich den Raum „Südwesten des Reichs“ in den

1 Zwei Kollegen sind ausdrücklich zu nennen, ohne die das Vorhaben nicht hätte
auf den Weg gebracht werden können: Prof. Dr. Thomas Wilhelmi, langjähri-
ger Mitarbeiter in der Bucer-Forschungsstelle der Heidelberger Akademie der
Wissenschaften, hat zusammen mit zahlreichen Hilfskräften durch ausgedehnte
Archivstudien die große Zahl der in Betracht kommenden Briefe eruiert. Prof.
Dr. Michael Gertz (Institut für interdisziplinäres wissenschaftliches Rechnen,
Universität Heidelberg) habe ich für viele Gespräche und Unterstützung zu dan-
ken. Er hat mit seinen Mitarbeitern nicht nur die Beispieldatenbank für den För-
derungsantrag entworfen, sondern entwickelt mit ihnen diese Datenbank sowie
verschiedene Tools zur Auswertung weiter. Frühere Überlegungen zu dem For-
schungsvorhaben finden sich in: Christoph Strohm, Südwestdeutsche Reforma-
torenbriefwechsel als Forschungsgegenstand, in: Matthias Dall’aSta/Heidihein/
Christine munDhenk (Hg.), Philipp Melanchthon in der Briefkultur des 16. Jahr-
hunderts, Heidelberg 2015, S. 35-49.


